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Anl. 1 BaFG Anforderungen an die
Funktionalität

 BaFG - Barrierefreiheitsgesetz

 Berücksichtigter Stand der Gesetzgebung:

Produkte sind so zu gestalten und herzustellen, dass ihre vorhersehbare Nutzung durch Menschen mit Behinderungen

maximiert wird, und sie sind möglichst in oder auf dem Produkt selbst mit barrierefrei zugänglichen Informationen zu

ihrer Funktionsweise und ihren Barrierefreiheitsfunktionen auszustatten.

1. 1.Anforderungen an die Bereitstellung von Informationen

1. a)Informationen zur Nutzung des Produkts auf dem Produkt selbst (Kennzeichnung, Gebrauchsanleitungen

und Warnhinweise) müssen

1. aa)über mehr als einen sensorischen Kanal zur Verfügung gestellt werden,

2. bb)in verständlicher Weise dargestellt werden,

3. cc)den Nutzern und Nutzerinnen auf eine Weise dargestellt werden, die sie wahrnehmen können,

4. dd)in einer Schriftart mit angemessener Schriftgröße und geeigneter Schriftform unter

Berücksichtigung der vorhersehbaren Nutzungsbedingungen und mit ausreichendem Kontrast sowie

anpassbarem Abstand zwischen den Buchstaben, Zeilen und Absätzen dargestellt werden;

2. b)Anleitungen für die Nutzung des Produkts, die nicht auf dem Produkt selbst angegeben sind, sondern

durch die Nutzung des Produkts oder auf anderem Wege, beispielsweise über eine Website, bereitgestellt

werden, wozu auch die Barrierefreiheitsfunktionen des Produkts, ihre Aktivierung und ihre Interoperabilität

mit assistiven Technologien gehören, müssen bei Inverkehrbringen des Produkts öffentlich verfügbar sein

und

1. aa)über mehr als einen sensorischen Kanal zur Verfügung gestellt werden,

2. bb)in verständlicher Weise dargestellt werden,

3. cc)den Nutzern und Nutzerinnen auf eine Weise dargestellt werden, die sie wahrnehmen können,

4. dd)in einer Schriftart mit angemessener Schriftgröße und geeigneter Schriftform unter

Berücksichtigung der vorhersehbaren Nutzungsbedingungen und mit ausreichendem Kontrast sowie

anpassbarem Abstand zwischen den Buchstaben, Zeilen und Absätzen dargestellt werden,

5. ee)was den Inhalt betrifft, in Textformaten zur Verfügung gestellt werden, die sich zum Generieren

alternativer assistiver Formate eignen, die in unterschiedlicher Form dargestellt werden und über mehr

als einen sensorischen Kanal wahrgenommen werden können,

6. ff)mit einer alternativen Darstellung angeboten werden, wenn Elemente mit Nicht-Text-Inhalten

enthalten sind,

7. gg)eine Beschreibung der Benutzerschnittstelle des Produkts enthalten (Handhabung, Steuerung und

Feedback, Input und Output), die gemäß Z 2 bereitgestellt wird, wobei in der Beschreibung für jeden

Punkt in Z 2 angegeben sein muss, ob das Produkt diese Funktionen aufweist,

8. hh)eine Beschreibung der Produktfunktionalität enthalten, die anhand von Funktionen, die den
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Bedürfnissen von Menschen mit Behinderungen entsprechen, gemäß Z 2 bereitgestellt wird, wobei in

der Beschreibung für jeden Punkt in Z 2 angegeben sein muss, ob das Produkt diese Funktionen

aufweist,

9. ii)eine Beschreibung der Soft- und Hardware-Schnittstelle des Produkts mit Hilfsmitteln enthalten,

wobei die Beschreibung auch eine Liste derjenigen Hilfsmittel enthält, die zusammen mit dem Produkt

getestet wurden.

2. 2.Gestaltung von Benutzerschnittstelle und FunktionalitätDas Produkt – einschließlich seiner

Benutzerschnittstelle – muss in seinen Bestandteilen und Funktionen Merkmale aufweisen, die es für Menschen

mit Behinderungen möglich machen, auf das Produkt zuzugreifen, es wahrzunehmen, zu bedienen, zu verstehen

und zu regeln, indem Folgendes gewährleistet ist:

1. a)Wenn das Produkt Kommunikation, einschließlich zwischenmenschlicher Kommunikation, Bedienung,

Information, Steuerung und Orientierung ermöglicht, muss es dies über mehr als einen sensorischen Kanal

tun; das schließt auch die Bereitstellung von Alternativen zu visuellen, auditiven, gesprochenen und taktilen

Elementen ein;

2. b)wenn gesprochene Sprache verwendet wird, müssen für die Kommunikation, Bedienung, Steuerung und

Orientierung Alternativen zur gesprochenen und stimmlichen Eingabe zur Verfügung stehen;

3. c)wenn visuelle Elemente verwendet werden, müssen für die Kommunikation, Information und Bedienung

sowie zur Gewährleistung der Interoperabilität mit Programmen und Hilfsmitteln zur Navigation in der

Schnittstelle eine flexible Einstellung der Größe, der Helligkeit und des Kontrastes ermöglicht werden;

4. d)wenn mittels Farben Informationen mitgeteilt werden, über eine Handlung informiert wird, zu einer

Reaktion aufgefordert wird oder Elemente identifiziert werden, müssen Alternativen zu Farben zur

Verfügung stehen;

5. e)wenn mittels hörbarer Signale Informationen mitgeteilt werden, über eine Handlung informiert wird, zu

einer Reaktion aufgefordert wird oder Elemente identifiziert werden, müssen Alternativen zu hörbaren

Signalen zur Verfügung stehen;

6. f)wenn visuelle Elemente verwendet werden, müssen flexible Möglichkeiten für die Verbesserung der

visuellen Schärfe zur Verfügung stehen;

7. g)wenn Audio-Elemente verwendet werden, muss der Nutzer die Lautstärke und Geschwindigkeit regeln

können, und es müssen erweiterte Audiofunktionen, wie die Verringerung von störenden Audiosignalen von

Geräten in der Umgebung und auditive Klarheit, zur Verfügung stehen;

8. h)wenn das Produkt manuell bedient und gesteuert werden muss, müssen sequenzielle Steuerung und

Alternativen zur feinmotorischen Steuerung zur Verfügung stehen, ist eine gleichzeitige Steuerung mit

Handgriffen zu vermeiden und sind taktil erkennbare Teile zu verwenden;

9. i)Bedienungsformen, die eine übertrieben große Reichweite und große Kraftanstrengungen erfordern, sind

zu vermeiden;

10. j)das Auslösen fotosensitiver Anfälle ist zu vermeiden;

11. k)bei Nutzung der Barrierefreiheitsfunktionen muss die Privatsphäre der Nutzer und Nutzerinnen geschützt

werden;

12. l)es müssen Alternativen zur biometrischen Identifizierung und Steuerung angeboten werden;

13. m)die Konsistenz der Funktionalitäten muss gewahrt werden, und es muss ausreichend Zeit und eine

flexible Zeitmenge für die Interaktionen zur Verfügung stehen;

14. n)das Produkt muss Software und Hardware für Schnittstellen zu den assistiven Technologien aufweisen;

15. o)das Produkt muss die folgenden branchenspezifischen Anforderungen erfüllen:

1. aa)Selbstbedienungsterminals

–sind mit Sprachausgabetechnologie ausgestattet,

–müssen die Benutzung von Einzel-Kopfhörern ermöglichen,

–müssen die Nutzer und Nutzerinnen, wenn eine zeitlich begrenzte Eingabe erforderlich ist, über

mehr als einen sensorischen Kanal darauf hinweisen,

–müssen die Verlängerung der gegebenen Zeit ermöglichen,

–müssen, wenn sie mit Tasten und Bedienelementen ausgestattet sind, so gestaltet sein, dass

zwischen Tasten und Bedienelementen ausreichender Kontrast besteht und diese taktil erkennbar



sind,

–dürfen keine Aktivierung von Barrierefreiheitsfunktionen erfordern, damit der Terminal von

Nutzern und Nutzerinnen, die auf entsprechende Funktionen angewiesen sind, eingeschaltet

werden kann,

–müssen, wenn Audiosignale oder akustische Signale verwendet werden, Audiosignale oder

akustische Signale verwenden, die mit auf Unionsebene verfügbaren Hilfsmitteln und

Technologien, etwa mit Hörhilfetechnik (zB Hörgeräten, Telefonspulen, Cochlea-Implantaten und

technischen Hörhilfen), kompatibel sind;

2. bb)E-Book-Lesegeräte müssen mit Sprachausgabetechnologie (Text-to-Speech) ausgestattet sein;

3. cc)Verbraucherendgeräte mit interaktivem Leistungsumfang, die zur Bereitstellung elektronischer

Kommunikationsdienste eingesetzt werden,

–müssen, wenn sie zusätzlich zu Sprache auch Text verwenden, die Verarbeitung von Text in

Echtzeit und eine hohe Wiedergabequalität von Audiodaten unterstützen,

–müssen, wenn sie zusätzlich zu Text und Sprache oder in Kombination damit auch Video

verwenden, die Abwicklung von Gesamtgesprächsdiensten unterstützen, einschließlich

synchronisierter Sprache, Text in Echtzeit und Video mit einer Bildauflösung, die die

Verständigung über Gebärdensprache ermöglicht,

–müssen eine effektive drahtlose Verbindung zu Hörhilfetechnik sicherstellen,

–müssen so gestaltet sein, dass keine Interferenzen mit Hilfsmitteln auftreten.

4. dd)Verbraucherendgeräte mit interaktivem Leistungsumfang, die für den Zugang zu audiovisuellen

Mediendiensten verwendet werden, müssen Menschen mit Behinderungen die

Barrierefreiheitskomponenten bereitstellen, die der Anbieter audiovisueller Mediendienste für den

Benutzerzugang, die Auswahl von Optionen, die Steuerung, die Personalisierung und die Übertragung

an Hilfsmittel zur Verfügung stellt.

3. 3.UnterstützungsdiensteWenn Unterstützungsdienste (Help-Desk, Call-Center, technische Unterstützung,

Relaisdienste und Einweisungsdienste) verfügbar sind, müssen sie Informationen über die Barrierefreiheit und

die Kompatibilität des Produkts mit assistiven Technologien mit barrierefreien Kommunikationsmitteln

bereitstellen.

Zusätzlich zu Anforderungen des 1. Abschnitts sind die Verpackung und die Anleitungen der unter diesen Abschnitt

fallenden Produkte im Hinblick darauf, dass ihre vorhersehbare Nutzung durch Menschen mit Behinderungen

maximiert wird, so zugänglich zu machen, dass sie barrierefrei sind. Dies bedeutet, dass

1. a)die Produktverpackung mit den entsprechenden Informationen (beispielsweise zum Öffnen, zum Schließen, zur

Verwendung, zur Entsorgung), einschließlich – sofern bereitgestellt – Informationen über die

Barrierefreiheitsmerkmale des Produkts, barrierefrei sein muss, wobei die Informationen nach Möglichkeit auf

der Verpackung angebracht werden;

2. b)die Anleitungen für Installation und Wartung, Lagerung und Entsorgung, die nicht auf dem Produkt selbst

angebracht sind, sondern auf anderem Wege, beispielsweise über eine Website, bereitgestellt werden, bei

Inverkehrbringen öffentlich zugänglich sein und den folgenden Anforderungen genügen müssen:

1. aa)Sie werden über mehr als einen sensorischen Kanal zur Verfügung gestellt,

2. bb)sie werden in verständlicher Weise dargestellt,

3. cc)sie werden den Nutzern und Nutzerinnen auf eine Weise dargestellt, die sie wahrnehmen können,

4. dd)sie werden in einer Schriftart mit angemessener Schriftgröße und geeigneter Schriftform unter

Berücksichtigung der vorhersehbaren Nutzungsbedingungen und mit ausreichendem Kontrast sowie

anpassbarem Abstand zwischen den Buchstaben, Zeilen und Absätzen dargestellt,

5. ee)der Inhalt der Anleitungen wird in Textformaten zur Verfügung gestellt, die sich zum Generieren

alternativer assistiver Formate eignen, die in unterschiedlicher Form dargestellt werden und über mehr als

einen sensorischen Kanal wahrgenommen werden können, und

6. ff)es wird eine alternative Darstellung des Inhalts angeboten, wenn Elemente mit Nicht-Text-Inhalten

enthalten sind.



Damit die Dienstleistungen so erbracht werden, dass ihre vorhersehbare Nutzung durch Menschen mit

Behinderungen maximiert wird,

1. a)muss die Barrierefreiheit der zur Erbringung der Dienstleistung verwendeten Produkte, die unter dieses

Bundesgesetz fallen, gemäß 1. Abschnitt und gegebenenfalls 2. Abschnitt gewährleistet sein;

2. b)muss die Bereitstellung von Informationen über die Funktionsweise der Dienstleistung sowie – für den Fall,

dass für die Erbringung der Dienstleistung Produkte verwendet werden – die Bereitstellung von Informationen

über deren Verbindung zu diesen Produkten sowie über deren Barrierefreiheitsmerkmale und deren

Interoperabilität mit Hilfsmitteln und -einrichtungen folgenden Anforderungen genügen:

1. aa)Die Informationen werden über mehr als einen sensorischen Kanal bereitgestellt,

2. bb)sie werden in verständlicher Weise dargestellt,

3. cc)sie werden den Nutzern und Nutzerinnen auf eine Weise dargestellt, die sie wahrnehmen können,

4. dd)der Informationsinhalt wird in Textformaten zur Verfügung gestellt, die sich zum Generieren alternativer

assistiver Formate eignen, die von Nutzern in unterschiedlicher Form dargestellt werden und über mehr als

einen sensorischen Kanal wahrgenommen werden können,

5. ee)sie werden in einer Schriftart mit angemessener Schriftgröße und geeigneter Schriftform unter

Berücksichtigung der vorhersehbaren Nutzungsbedingungen und mit ausreichendem Kontrast sowie

anpassbarem Abstand zwischen den Buchstaben, Zeilen und Absätzen dargestellt,

6. ff)es wird eine alternative Darstellung des Inhalts angeboten, wenn Elemente mit Nicht-Text-Inhalten

enthalten sind, und

7. gg)die für die Erbringung der Dienstleistung erforderlichen elektronischen Informationen werden auf

kohärente und angemessene Weise bereitgestellt, indem sie wahrnehmbar, bedienbar, verständlich und

robust gestaltet werden;

3. c)müssen Websites einschließlich der zugehörigen Online-Anwendungen und auf Mobilgeräten angebotenen

Dienstleistungen, einschließlich mobiler Apps, auf kohärente und angemessene Weise wahrnehmbar, bedienbar,

verständlich und robust gestaltet werden;

4. d)müssen, wenn Unterstützungsdienste (Help-Desk, Call-Center, technische Unterstützung, Relaisdienste und

Einweisungsdienste) verfügbar sind, Informationen über die Barrierefreiheit und die Kompatibilität des Produkts

mit assistiven Technologien mit barrierefreien Kommunikationsmitteln bereitgestellt werden.

Damit Dienstleistungen so erbracht werden, dass ihre vorhersehbare Nutzung durch Menschen mit Behinderungen

maximiert wird, müssen für die Ausführung der Dienstleistungen Funktionen, Vorgehensweisen, Strategien und

Verfahren sowie Änderungen vorgesehen sein, die eine Anpassung an die Bedürfnisse von Menschen mit

Behinderungen ermöglichen und die Interoperabilität mit assistiven Technologien gewährleisten:

1. a)bei elektronischen Kommunikationsdiensten:

1. aa)Bereitstellung von Text in Echtzeit zusätzlich zur Sprachkommunikation;

2. bb)wenn Video bereitgestellt wird, zusätzlich zur Sprache Bereitstellung von Gesamtgesprächsdiensten;

2. b)bei Diensten, die den Zugang zu audiovisuellen Mediendiensten ermöglichen:

1. aa)Bereitstellung elektronischer Programmführer (Electronic Programme Guides – EPGs), die wahrnehmbar,

bedienbar, verständlich und robust sind und Informationen über die Verfügbarkeit von Barrierefreiheit

bereitstellen;

2. bb)Gewährleistung, dass die Barrierefreiheitskomponenten (Zugangsdienste) der audiovisuellen

Mediendienste wie Untertitel für gehörlose und schwerhörige Menschen, Audiodeskription, gesprochene

Untertitel und Gebärdensprachdolmetschung, vollständig, in für eine korrekte Anzeige angemessener

Qualität und audio- und videosynchronisiert gesendet werden und den Nutzern und Nutzerinnen

ermöglichen, ihre Anzeige und Verwendung selbst zu regeln;

3. c)bei Personenbeförderungsdiensten im Luft-, Bus-, Schienen- und Schiffsverkehr, ausgenommen Stadt- und

Vorortverkehrsdienste sowie Regionalverkehrsdienste:

1. aa)Gewährleistung der Bereitstellung von Informationen über die Barrierefreiheit der Verkehrsmittel, der

umliegenden Infrastruktur und Gebäude und über die Unterstützung für Menschen mit Behinderungen;

2. bb)Gewährleistung der Bereitstellung von Informationen über elektronische Tickets und elektronische

Ticketdienste (für die elektronische Reservierung und Buchung von Fahrausweisen usw.),



Reiseinformationen in Echtzeit (Fahrpläne, Informationen über Verkehrsstörungen, Anschlüsse, die

Weiterreise mit anderen Verkehrsmitteln usw.) und zusätzliche Informationen zu den Dienstleistungen (die

personelle Ausstattung von Bahnhöfen, defekte Aufzüge oder vorübergehend nicht verfügbare

Dienstleistungen usw.);

4. d)bei Stadt- und Vorortverkehrsdienste sowie Regionalverkehrsdiensten: Gewährleistung der Barrierefreiheit der

zur Erbringung der Dienstleistung verwendeten Selbstbedienungsterminals gemäß 1. Abschnitt;

5. e)bei Bankdienstleistungen für Verbraucher und Verbraucherinnen:

1. aa)Bereitstellung von Identifizierungsmethoden, elektronischen Signaturen, Sicherheit und

Zahlungsdiensten, die wahrnehmbar, bedienbar, verständlich und robust sind;

2. bb)Gewährleistung, dass die Informationen verständlich sind und ihr Schwierigkeitsgrad nicht über dem

Sprachniveau B2 (Höhere Mittelstufe) des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen

(GERS) des Europarats liegt.

6. f)bei E-Books:

1. aa)sofern sie neben Text auch Audio-Inhalte enthalten, Gewährleistung der synchronisierten Bereitstellung

von Text- und Audio-Inhalten;

2. bb)Gewährleistung, dass die ordnungsgemäße Funktionsweise assistiver Technologien nicht durch die

digitalen Dateien des E-Books verhindert wird;

3. cc)Gewährleistung des Zugangs zu Inhalten, der Navigation im Dateiinhalt und des Layouts einschließlich

dynamischer Layouts sowie Bereitstellung der Struktur, Flexibilität und Wahlfreiheit bei der Darstellung der

Inhalte;

4. dd)Ermöglichung alternativer Wiedergabearten für den Inhalt und Interoperabilität des Inhalts mit

vielfältigen assistiven Technologien in wahrnehmbarer, verständlicher, bedienbarer und robuster Weise;

5. ee)Gewährleistung der Auffindbarkeit der Barrierefreiheitsmerkmale durch Bereitstellung von

Informationen in Form von Metadaten;

6. ff)Gewährleistung, dass Barrierefreiheitsfunktionen nicht durch den digitalen Urheberrechtsschutz blockiert

werden;

7. g)bei Dienstleistungen im elektronischen Geschäftsverkehr (E-Commerce):

1. aa)Bereitstellung der Informationen zur Barrierefreiheit der zum Verkauf stehenden Produkte und

Dienstleistungen, wenn diese Informationen vom verantwortlichen Wirtschaftsakteur zur Verfügung gestellt

werden;

2. bb)Gewährleistung der Barrierefreiheit der Identifizierungs-, Sicherheits- und Zahlungsfunktionen, wenn

diese nicht in Form eines Produkts, sondern im Rahmen einer Dienstleistung bereitgestellt werden, durch

deren wahrnehmbare, bedienbare, verständliche und robuste Gestaltung;

3. cc)Bereitstellung von Identifizierungsmethoden, elektronischen Signaturen und Zahlungsdiensten, die

wahrnehmbar, bedienbar, verständlich und robust sind.

1. 1.Produkte

1. a)Die Barrierefreiheit der Informationen über die Funktionsweise und die Barrierefreiheitsmerkmale von

Produkten entspricht den jeweiligen Elementen gemäß 1. Abschnitt Z 1, insbesondere Informationen zur

Nutzung des Produkts auf dem Produkt selbst und Anleitungen für die Nutzung des Produkts, die nicht auf

dem Produkt selbst angegeben sind, sondern durch die Nutzung des Produkts oder auf anderem Wege,

beispielsweise über eine Website, bereitgestellt werden.

2. b)Die Barrierefreiheit der Merkmale, Bestandteile und Funktionen der Benutzerschnittstelle und

Funktionalität der Produkte entspricht den jeweiligen Barrierefreiheitsanforderungen für diese

Benutzerschnittstellen und Funktionalitäten gemäß 1. Abschnitt Z 2.

3. c)Die Barrierefreiheit der Verpackung, einschließlich der entsprechenden Informationen und der

Anleitungen für Installation und Wartung, Lagerung und Entsorgung, die nicht auf dem Produkt selbst

angebracht sind, sondern auf anderem Wege, beispielsweise über eine Website, bereitgestellt werden,

ausgenommen bei Selbstbedienungsterminals, entspricht den jeweiligen Barrierefreiheitsanforderungen

gemäß 2. Abschnitt.

2. 2.DienstleistungenDie Barrierefreiheit der Merkmale, Bestandteile und Funktionen von Dienstleistungen

entspricht den jeweiligen Barrierefreiheitsanforderungen für diese Merkmale, Bestandteile und Funktionen



gemäß den dienstleistungsbezogenen Abschnitten.

Wenn sich die im 1. bis 5. Abschnitt festgelegten Barrierefreiheitsanforderungen nicht auf eine oder mehrere die

Gestaltung und Herstellung von Produkten oder die Erbringung von Dienstleistungen betreLende Funktion(en)

beziehen, werden diese Funktionen oder Mittel im Interesse, dass ihre vorhersehbare Nutzung durch Menschen mit

Behinderungen maximiert wird, durch Erfüllung der diesbezüglichen Anforderungen an die Funktionalität barrierefrei

gestaltet.

Als Alternative zu einer oder mehreren speziellen technischen Anforderung(en) dürfen diese Anforderungen an die

Funktionalität nur verwendet werden, wenn in den Barrierefreiheitsanforderungen auf sie verwiesen wird, und nur

dann, wenn ihre Anwendung den Barrierefreiheitsanforderungen entspricht und sie feststellt, dass die Gestaltung und

Herstellung der Produkte und die Erbringung der Dienstleistungen bei der voraussichtlichen Nutzung durch Menschen

mit Behinderungen zu einer gleichwertigen oder besseren Barrierefreiheit führt.

1. 1.Nutzung bei fehlendem SehvermögenWenn das Produkt oder die Dienstleistung visuelle Bedienungsformen

bietet, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die kein Sehvermögen erfordert.

2. 2.Nutzung mit eingeschränktem SehvermögenWenn das Produkt oder die Dienstleistung visuelle

Bedienungsformen bietet, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die die Nutzung bei

eingeschränktem Sehvermögen ermöglicht.

3. 3.Nutzung bei fehlendem FarbunterscheidungsvermögenWenn das Produkt oder die Dienstleistung visuelle

Bedienungsformen bietet, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die keine Farbunterscheidung

erfordert.

4. 4.Nutzung bei fehlendem HörvermögenWenn das Produkt oder die Dienstleistung auditive Bedienungsformen

bietet, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die kein Hörvermögen erfordert.

5. 5.Nutzung mit eingeschränktem HörvermögenWenn das Produkt oder die Dienstleistung auditive

Bedienungsformen bietet, muss mindestens eine Bedienungsform mit erweiterten Audiofunktionen vorhanden

sein, die die Nutzung bei eingeschränktem Hörvermögen ermöglicht.

6. 6.Nutzung bei fehlendem SprechvermögenWenn für das Produkt oder die Dienstleistung eine stimmliche Eingabe

der Nutzer und Nutzerinnen erforderlich ist, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die keine

stimmliche Eingabe erfordert. Als stimmliche Eingabe gelten auch orale Laute wie Sprechen, Pfeifen oder

Schnalzen.

7. 7.Nutzung bei eingeschränkten manuell-motorischen Fähigkeiten oder eingeschränkter KraftWenn das Produkt

oder die Dienstleistung manuell bedient werden muss, muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein,

die die Nutzung mithilfe anderer Bedienungsformen ermöglicht, die keine feinmotorische Steuerung und

Bedienung, Handmuskelkraft oder gleichzeitige Bedienung von mehr als einem Bedienelement erfordern.

8. 8.Nutzung bei eingeschränkter ReichweiteDie Bedienelemente des Produkts müssen sich in der Reichweite aller

Nutzer und Nutzerinnen befinden. Wenn das Produkt oder die Dienstleistung manuelle Bedienungsformen bietet,

muss mindestens eine Bedienungsform vorhanden sein, die die Bedienung bei eingeschränkter Reichweite und

Kraft ermöglicht.

9. 9.Minimierung der Gefahr, dass ein fotosensitiver Anfall ausgelöst wirdWenn das Produkt visuelle

Bedienungsformen bietet, sind fotosensitive Anfälle auslösende Bedienungsformen zu vermeiden.

10. 10.Nutzung bei eingeschränkter KognitionDas Produkt oder die Dienstleistung muss mit mindestens einer

Bedienungsform ausgestattet sein, die Funktionen umfasst, die die Nutzung erleichtern und vereinfachen.

11. 11.DatenschutzWenn das Produkt oder die Dienstleistung Funktionen umfasst, die der Barrierefreiheit dienen,

muss bei allen Bedienungsformen der Datenschutz der Nutzer und Nutzerinnen bei Verwendung dieser

Barrierefreiheitsfunktionen gewahrt sein.

In Kraft seit 28.06.2025 bis 31.12.9999
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